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WarumWirmSpa Unterzeichneten.
Man kann nicht sagen, daß wir in Deutschland

während der Verhandlungen in Spa durch die amtliche
Berichterstattung verwöhnt worden wären. Es mag
shne weiteres zugegeben werden, daß dies vielleicht
weniger an den Personen und an dem Apparat des
amtlichen Bureaus lag, als vielmehr seinen Grund in
den ungeheuren Schwierigkeiten hat, die in Spa zu
überwinden waren. Schon die Unterbringung der
deutschen Delegation war so unglücklich wie irgend mög¬
lich. Sie hauste weit ab von der eigentlichen Konferenz¬
stätte, es war jedesmal eine längere Autofahrt nötig,
um nach den Verhandlungen wieder in das Quartier
zu kommen und schon dies allein sicherte der auch sonst
bevorzugten Presse der Gegenseite stets einen Vor¬
sprung für ihre Meldungen. Dieser beklagenswerte
Zustand hat viel dazu beigetragen, daß über die Gründe,
die die deutsche Delegation zur Unterzeichnung der
Protokolle veranlatzten, nur sehr wenig bekannt ge¬
worden ist. Man sah wohl, daß die deutsche Delegation
schwere Bestimmungen unterschreibenmußte, ohne sich
doch völlig klar darüber werden zu können, welche
Gründe für die Unterschrift letzten Endes ausschlag¬
gebend waren.

Nach der Rückkehr der deutschen Delegation haben
die Vertreter der Regierung, die in Spa waren, keine
Gelegenheit vorübergehen lassen, um über die Vor¬
gänge bei der Konferenz zu berichten. In den Ver¬
handlungen des Reichstagsausschusses für auswärtige
Angelegenheiten und im Reichswirtschaftsrat hat dre
Regierung Bericht erstattet. Minister Simons  hat
sich ferner den Vertretern der Presse gegenüber ein¬
gehend ausgesprochen. So steht heute das Bild klar vor
uns, das auch durch den bevorstehenden Bericht der
Regierung im Reichstag unverändert bleiben dürfte.

Zn bemerken ist zunächst, daß die Strafklausel in
keiner Form -von den deutschen Regierungsvertretern
anerkannt worden ist. , Ein Protest gegen diese Klausel,
die sich bekanntlich in dem Entwaffnungsabkommen
findet, ist, wie bekannt, zu Protokoll gegeben worden.
Bei dem Kohlenabkommenist der Artikel 7, der die
Einmarschdrohung enthält, deutscherseits von der Unter¬
zeichnung ausgenommen worden. Das Recht zur Be¬
setzung des Ruhrreviers oder anderer deutscher Gebiets¬
teile ist also von der deutschen Delegation niemals an¬
erkannt worden. Unsere Vertreter in Spa waren sich
keinen Augenblick darüber im unklaren, daß die Drohung
mit der Besetzung des Ruhrreviers keine leere Redens¬
art war. <£s lagen genügend Nachrichten über um¬
fangreiche Vorbereitungen der Alliierten für den Ein¬
marsch vor. Daher kann es keinem Zweifel unter¬
liegen, daß der Befehl zum Einmarsch bereits ausge¬
fertigt war, so daß nach einer Ablehnung in einer Frist,
die nicht nach Tagen, sondern nur nach Stunden be¬
rechnet war, der Einmarsch begonnen hätte. Anderer¬
seits hätte dieser Einmarsch die deutsche Delegation
nicht geschreckt, und das gesamte Kabinett wäre zweifel¬
los bereit gewesen, die Konsequenzen eines solchen Ein-,
Marsches auf sich zu nehmen, wenn es sich darum se-
handelt hätte, daß die Erfüllung der Forderungen der
Gegenseite unmöglich sei. Wie aber verhielt es sich
hiermit? Die Verhandlungen an der Entwaffnungs-
frage scheitern zu lassen, erschien unzulässig, zumal man
damals ja keineswegs voraussehen konnte, wie sich die
wirtschaftlichen Verhandlungen gestalten würden. Man
darf aber auch nicht verkennen, daß in der militärischen
Frage die Dinae nun leider einmal so verfahren waren,
daß eine klare Rechtsgrundlagefehlte. Fest stand ledig¬
lich. daß am 10. Juli , wenn es nicht zu einer Verstän-
dgung kam, 100 000 Mann der Reichswehr auf die
Straße gesetzt werden mußten. Unter diesen Umstän¬
den blieb der Delegation kaum etwas anderes übrig,
als das zu nehmen, was geboten wurde. Statt der
Frist von knapp drei Tagen, die sonst hätte eingehalten
werden müssen, muß die Herabsetzung auf 100 000
Mann nun innerhalb von 6 Monaten durchgeführt wer¬
den Daß die Fristen für die Entwaffnung auch letzt
noch zur kurz sind, kann keinem Zweifel unterliegen.
Man wird jedoch Minister Simons darin recht geben
müssen, daß sich in dieser Zeit doch vieles tun läßt, wenn
wir nur den Beweis unseres guten Willens geben.

Außerordentlich schwierig war die Entscheidung in
der K o h l e n f r a g e. Fest stand daß bei einem Ein¬
marsch der Alliierten in das Ruhrgebiet dis Bestim¬
mungen des Friedensvertrages » in Kraft getreten
wären, nach denen bekanntlich 3,3 Millionen Tonnen
Koblen monatlich abzuliefern sind. Von den Sach¬
verständigen wurde eine Lieferung von 1,1 Millionen
sowie eine Steigerung auf 1,4 Millionen in kurzer Zeit
durch Verbesserung der Lebenshaltung als möglich an¬
gesehen. Vorgeschlagen war von der deutschen Delega¬
tion. Deutschlandentweder die Verteilung der ober¬
schlesischen Kohle zu überlassen oder ihm wenigstens eine
monatliche Lieferung von 300 000 Tonnen oberschlesi-
scher Kohle zu garantieren. Damit war also die Mög¬
lichkeit vorhanden, die deutschen Lieferungen aus

1,7 Millionen zu steigern. 2 Millionen war bekannt¬
lich die ermäßigte Forderung der Alliierten , von der
sie unter keinen Umständen abzubringen waren. Bei
dieser verhältnismäßig geringen Differenz von 300 000
Tonnen glaubte dis Regierung die schwerwiegenden
Folgen eines Einmarsches nicht übernehmen zu können.
Hinzu kommt noch, daß die Ziffern der Sachverständi¬
gen zwei Eventualitäten unberücksichtigt ließen, näm¬
lich einmal, die Möglichkeit durch Erweiterung des
Braunkohlenbergbaus, und zweitens durch eine straffere
Organisation der Kohlenverteilung, Verhinderung des
Schleichhandels, unsere Lage zu verbessern. Bekannt
ist, daß leider in den Verhandlungen die deutschen For¬
derungen, betreffend der oberschtesischen Kohlen, nicht
voll erfüllt wurden. Man darf aber andererseits nicht
verkennen, daß das Abkommen von Spa doch zu einer
wesentlichen Verbesserung unserer Er¬
nährungslage  führt.

Bringt also Spa ganz zweifellos eine ungeheuer
schwere Belastung unserer Bevölkerung und unserer
Wirtschaft, so muß der gerechte Beurteiler doch zugeben,
daß durch die dort erfolgte Festlegung unsere Lage
gegen früher nicht erschwert worden ist. Im Gegenteil,
es sind einige Erleichterungenerzielt worden, und zwar
sowohl in der Entwaffnungs - wie in der Kohlenfrage
und schließlich auch in bezug auf die Ernährungslage.
Man wird es perstehen können, wenn sich unter diesen
Umständen die deutsche Delegation trotz der ungeheuer
schweren Belastung, die die Vereinbarungen von Spa
für uns bedeuten, zur Unterzeichnung verstand, um
noch schlimmere Folgen abzuwenden. Das Gebot der
Stunde für das ganze deutsche Volk, es mag zu dem
Abkommen stehen, wie es will , ist nun : die Unterschrift
ist gegeben, sie muß gehalten werden!

Der Verband will deutsche Aktien.
Bb. Berlin , 23. Juli . Der „Figaro " meldet neuer¬

dings, daß die Alliierten ihre Forderung nach Aus¬
lieferung von 1 Milliarde deutscher In¬
dustris - Aktien  offiziell für die neue Konferenz
in Genf  gestellt haben. Dieses Verlangen bildet
einen Teil der Sicherungsforderungen für die Wieder¬
gutmachung.

Millerands Erklärungen im Senat.
mz. Paris . 23. Juli . Der Senat  begann heute nach¬

mittag die Beratung des Haushalts des Ministeriums für
öffentliche Angelegenheiten . Millerand  sprach zunächst
über die B er handlun  g en in Sv  a . Seine Aus¬
führungen decken fick inhaltlick mit dem. was er am Diens¬
tag darüber in der Kammer gesagt bat . Zur Ernennung

»Laurents  zum Botfckafter in Berlin sagte er. aus den
besonderen Eigenschaften, von denen Laurent in seinen hoben
Stellungen Beweise gegeben habe , habe ihm geschienen, daß
er die Politik charakterisiere, die man in Deutschland ver¬
folgen wolle und die eine Politik des wirtschaft¬
lichen Zusammenarbeitens  sei . Aus diesem
Grunde sei auch die Entwaffnung in Sva an erster Stelle
behandelt worden. Wiederum erklärte Millerand , es sei ein
Irrtum zu glauben , dah er wünsche, weitere Teile Deutsch¬
lands besetzen lassen zu können. Niemand hoffe mehr als er.
daß diele Möglichkeit nicht eintrete . Die Frage der deut¬
schen Entschädigung  habe man in Sva nickt erledigen
können: es seien jedoch einige allgemeine Grundsätze festge¬
legt worden. Die Alliierten hätten im gegebenen Augen¬
blick die Verhandlungen über die Koblenfrage untexbrechen
müsien wegen der lächerlichen Vorschläge der Deutschen.
Sie hätten die Marschälle Fock und Wilson berufen und^dz-r
Eventualität einer Besetzung ins Auae fassen müssen. Um
der Abmachung jeden Schein einer Spekulation zu nehmen,
sei der Koblenoreis erhöbt worden . Hinsichtlich Polens
hätten die Alliierten beschlossen. Polen zu Hilfe zu kom¬
men.  wenn die Sowjetregierung den voraeschlagenen
Waffenstillstand nickt annehmen würde . Die Alliierten seien
entschlossen, das Mögliche zu tun . um ihren Alliierten zu
Hilfe zu kommen. Weiter erklärte Millerand : Die nach
Warschau entsandten französischen und englischen Millionen
sollten ihren Regierungen mitteilen . welcher Hilfe die vol
nilche Armee bedarf . Wir sind — sagte Millerand — ent¬
schlossen. das Mögliche und das Unmögliche zu tun . um
unseren Verbündeten zu Helsen. . ^

Rivot.  der nach Millerand ivrack. «ab einen Überblick
über die französische auswärtige Politik  und be¬
tonte . daß Frankreichs Ausgabe in der Welt eine gewichtige
sei. und dab man die Anstrengungen auf das beschranken
müsse, was Frankreichs Ehre und Interessen verlangten . In
Sva batten die Alliierten Deutschland ersucht, zur Ent
wasfnuna  zu schreiten: sie würden , falls das nickt ge
schehe. das Ruhrgebiet oder einen anderen Teil Deutschlands
besetzen. Die Konferenz von Eens müsse per  -
t a g t werden, denn man würde nichts erreichen und nur
Mißverständnis Hervorrufen. Ribot drückte die Ansicht aus.
dah die den Griechen in Armenien  zugeteilte Auf
gäbe über die Kräfte dieses Volkes binausgeben könnten.
Die Alliierten dürsten den volniscken Staat nickt von den
Bolschewiken konfiszieren lassen. Man hätte den Polen
mehr geben sollen als Ratschläge . Mit Asauitb sei er der
Ansicht, dah man in Sva den Friedensvertrag
revidiert  hätte . Auf alle Fälle müsse Deutschland den
Eindruck haben, dah es diesmal den Vertrag erfüllen müsse.

M i l l e r a n d dankte Ribot für feine Darlegungen und
für die Unterstützung der Regierung , deren Ansicht Ribot
dargelegt babe. Er schloh mit den Worten : Wir werden
das linke Rbeinuier nicht räumen,  solange
Deutschland seine Verpflichtungen nicht erfüllt bat . — Der
Senat genehmigte schließlich den Hausbalt des Ministe
riums des Äußern.

Lord Curzon über den Völkerbund.
mz. Amsterdam, 24. Juli . In einer Rede im englischen

Oberhauje  führte der Staatssekretär des Äuhern . Lord
Curzon.  mit Bezug auf den Völkerbund  u . a. folgen¬
des aus : Es ist richtig, dah der Völkdrbundsrat das Her¬

rsche und armenische Problem nicht bat lösen
können. Auch der Oberste Rat bat in dieser Frage keinen
Erfolg gehabt. Dennoch bat der Völkerbund bereits be¬
wiesen. dah er der Sache des Weltfriedens febr wertvolle
Dienste leisten kann. Man hat behauptet , der Oberste Rat
erfülle Obliegenheiten , die eigentlich in den Bereich des
Völkerbunds gehörten . Dies ist jedoch nickt der Fall : der
Oberste Rat ist ein Rat der alliierten Mächte , der die Auf¬
gabe bat . vie Friedensverträge auszuiühren . Der Oberste
Rat bat in 6 b a mehr Arbeit getan als es bei irgend einer
früheren Gelegenheit möglich war . Der Grund dafür war.
dah er zum erstenmal mit Deutschen an einem Tische Platz
nahm. Die Zusammenkunft mit den Deutschen ist aus eine
Anregung des britischen Premierministers zurückzurübren.
Sie bäte unmöglich vom Völkerbund veranlaht werden kön¬
nen. da Deutschland noch nickt zum Völkerbund zugelassen
worden ist. Der eigentliche Erundgedankedes  Völker¬
bundes ist der. dah er ein Weltbund sein sollte. Es ist
zwecklos, die peinliche Enttäuschung  leugnen zu
wollen, die durch das Fernbleiben der Vereinig¬
ten Staaten  verursacht worden ist. Es wird zugegeben,
dah die Arbeit des Bundes dadurch verkrüppelt worden ist.
Keine Anstrengung ist unterlassen worden , um Amerika zur
Änderung seines Standpunktes zu bewegen . Zur Frage der
Zulassung der ehemals feindlichen Länder zum Völkerbund
sagte Lord Curzon. es sei seines Erachtens wünschenswert,
dah diese Aufnahme sobald wie möglich erfolge. — über die
Entwaffnungssrage  sagte er . niemand , der die
jetzige Lage der Dinge in Enron « betrachte , könne im gegen¬
wärtigen Augenblick vernünftigerweise von einer Entwaff¬
nung reden. Der einzige Sckritt . der in dieser Richtung
möglich sei. sei die schleunige Entwaffnung der
geschlagenen Feinde . Auf die polnische Frage
eingehend, sagte Curzon . es sei ein Fehler gewesen, dah der
Völkerbund bei Beginn der -polnischen Offensive sich nickt
mit der Frage besaht babe . Am Ruhlands mutmahlicke
Stellungnahme könne aus der letzten Antwortnote der Sow-
ietregierung geschlossen werden , in der es beihe. die Sowiet-
regierun » könne keinesfalls zugeben , dah eine Gruvve von
Mächten die Rolle einer über den Staaten der Welt sieben¬
den obersten Körverschast einnebme.

Curzon erklärte dann über die Mandatsfrage:
Es sei schwierig gewesen, sich über die den Deutschen in
Afrika und den Südiee -Jnseln genommenen Gebiete zu
einigen . Mit Frankreich sei eine Streitfrage über das Man¬

dat über Togo und Kamerun und mit Japan über das Man¬
dat über die Inseln des Stillen Ozeans entstanden . Dah
die Frage dieser Mandate dem Völkerbund noch nicht unter¬
breitet worden sei. babe seinen Grund darin , dah man
wünschte, eine vollständige Einigung berzustellen.

Über die Zukunft des Völkerbundes  meinte
Curzon, er glaube , dah die wirkliche Zeit des Bundes ge¬
kommen sein werde , wenn der Oberste Rat imstande sei. die
gegenwärtig in seinen Händen liegende Arbeit niederzu¬
legen: dann könne der Völkerbundsrat in seine Fuhsvuren
treten und könne dann seine Friedensbesi ' "" ' ^ aufnebmen
und seine Funktionen erfüllen . Er werde dazu um io mebr
imstande sein, wenn zu diesem Zeitpunkte die Ministerpräsi¬
denten und die Minister des Äuhern der großen Länder îm
Völkerbundsrat von der Verantwortlichkeit , die jetzt im Zu¬
sammenhang mit der Arbeit der Friedenskonferenz au? ihnen
liege, befreit seien.

Kein Spitzelmaterial des Reichskanzlers.
mz. Berlin . 23. Juli . Die ..D. Alls . Ztg ." schreibt: Im

Anschluß an einige Äußerungen eines Abgeordneten im Aus¬
schuh für auswärtige Angelegenheiten wird in einem links¬
stehenden Blatte bebauvtet . der Reichskanzler hätte bei den
Verhandlungen in Sva einen Band des Spitzelmate-
r i a l s mit dem Titel ..Die Rote Armee und der März-
putsch" vorgelegt . Dazu können wir feststellen, dab der
Reichskanzler sich in Sva derartiger Schriftstücke in keiner
Weise bedient batte , und dah ihm die angeführte Schritt
überhaupt nicht bekannt war.

Der Reichswehr-Gesetzentwurf.
Lr . Berlin . 24. Juli . (Eig . Drabtber .) Eine hiesige

Korrespondenz entnimmt dem Reichswehr - Gesetz¬
entwurf.  welcher dem Reichstag unlängst zugegangen ist.
folgende Einzelheiten:  Die Zahl der Soldaten der
Reichswehr beträgt 100 000, die der Reicksmarine 15 000
Mann . Im Heer werden ausgestellt 21 Infanterie -Regi¬
menter zu je 3 Bataillonen . 18 Reiter -Regimenter zu ie
4 Schwadronen und außerdem 5 selbständige Schwadronen.
7 Artillerie -Regimenter zu je 3 Abteilungen und auherdem
3 selbständige Abteilungen . 7 Pionier -Abteilungen . 7 Nach¬
richtenabteilungen . 7 Kraitfabr -Abteilungen . 7 Sanitäts-
Abteilungen . Hieraus werden 2 Eruvvenkommandos . 7 In¬
fanterie - und 2 Reiterdivisionen gebildet . Die Reicks-
marine  bestellt aus den Marinestellen zur See und auf
dem Lande. Die Flotte wird gebildet aus 6 Linienschiffen.
6 kleinen Kreuzern . 12 Zerstörern und 12 Torpedobooten.
An der Spitze des Reicksbeeres stebt ein General als Cbef
der Heeresleitung , an der Spitze der Marine ein Admiral
als Chef der Admiralität . Beide sind dem Reichsminister
unterstellt . Alle Teile der Wehrmacht sind verpflichtet , die
Behörden der Länder auf Anforderung bei öffentlichen Not¬
ständen und zu polizeilichen Zwecken zu unterstützen.

Es wird dann auch nach die12iäbriae Dienst¬
zeit  festgelegt und die Veriorgungsansprüche für Unter¬
offiziere und Mannschaften . Jeder Angehörige kann nach
Maßgabe seiner Fähigkeiten zu den höchsten Stellen ge¬
langen. Vor der Beförderung zum Offizier  muh
der Anwärter sich zu einer Dienstzeit von 25 Jabren
verpflichten. Schließlich wird den Angehörigen der Wehr¬
macht jede politische Betätigung  innerhalb d-m
Dienstbereichs untersagt.  Aach zu nichtvolitisck: >
Zwecken dürfen die Soldaten sich nur mit Genehm- v .,
ihrer Vorgesetzten versammeln und vereinige«.
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Die Sommertagung des Reichstags.
Br. Berlin . 24. Juli . (Eig. Drabtber.) Eine diesige

Korresvondenz behauptet, dem am Montag zusammentreten-
den Reichstag  läge eine arbeitsreiche Tagung vor. zumal
er auch noch den Notetal  erledigen müßte. Wenn der
Reichstag wirklich diese Absicht aussüdren wollte, imrrde
man allerdings auf langwierige Beratungen zu rechnen
baden. Allein der Etat würde gut und gern 14 Tage bean¬
spruchen. In leitenden parlamentarischen Krerien ist man
indes der Überzeugung, daß der Reichstag solange unter
keinen Umständen zusammenzuhaltenist. und das man des-
hald in irgend einer Form, über die man K« m Augenvna
noch nicht klar ist. einen Ausweg zu finden trachten wird.
Der ReichstagspräsidentLöhe  glaubt an den 0. Auaust
als den Tagungsschluß.  Die Mebrbcl.t will schon
am 31. Juli auseinander geben. Vermutlich wird man, sich
zu Anfang des Monats August vertagen. Die Debatte über
Sva wird, wie man anzunehmen Grund hat. abermals statt¬
finden.

Aus dem hessischen Landtag.
mr. Darmstadt. 23. Juli . In der heutigen Sitzung der

hessischen Kammer wurde ein von sämtlichen weiblichen
Abgeordneten  eingebrachter Antrag einstimmig ange¬
nommen. der ersucht, bei der Reichsregierung alles daran¬
zusetzen. daß die d e u t schen G e fa n gen e n i n Sibi*
rien  mach vor Beginn der kalten Jahreszeit heimbetordert
werden. — Im weiteren Verlauf der Sitzung hielt Staats¬
präsident Ulrich  eine lange Rede zum S auv tvo rau¬
sch lag.  in der er zur Frage eines Grotz - Sefsens
bemerkte, daß die letzten Nachrichten aus Berlin dabm gin¬
gen. daß das Reichswirtschaftsministerium sich tatsächlich mit
dieser Frage beschäftige und festgestellt habe, das derartige
Maßnahmen lediglich aus v e r w alt u n s s t e chn i sÄe n
Gründen  erfolgen sollen. Der Widerruf von Berlin sei
also eine Bestätigung Die hessische Regierung habe schon
oft in Berlin unangenehme Erfahrungen gemacht und werde
sich nach wie vor gegen jeden Versuch wehren müssen, der
Dessen kurzerhand als preußische Provinz behandele. Setzen
sei ein Volksstaat und als solcher cm Teil des Reichs. Wenn
eine Arrondierung einmal notwendig fem sollte, so konnte
das nur im Einverständnis mit Volk. Landtag und Reichs¬
tag. also nur auf gesetzlichem Wege, geschehen. — Zu den
gestrigen Ausführungen des Führers der Deutschen Volks-
vartei . des Aüg. O sa n n. die Regierung möge aus dem Er¬
gebnis der Reichstagswahlen die Konseausnzen ziehen und
alsbald Neuwahlen  ausschreiben, erklärte der Staats¬
präsident. er beurteile die Lage ganz anders. Es liege
keine Veranlassung vor . den Landtag aufzu-
lösen.  außer , daß dieser es selbst beschliesen werde. Auch
unter Zugrundelegung der Reichstaaswablziffern hatten die
rechtsstehenden Parteien  k e i n e M e h rb  e i t zu
erwarten. Nach dem Zablenverhaltnis de: Reichstagswahlen
ständen 30 monarchistischen 40 republikanische- Abgeordnete
gegenüber. ^

Rücktrittspläne der Verkehrsbeamten.
mz. Berlin . 23. Juli . Laut „Vossischer Zeitung"

hat sich der Verband sächsischer mittlerer Etsenbahn-
beamter in einer Versammlung gegen die Benachteili¬
gung der mittleren Eisenbeamten durch die Landes-
besoldungsordnungen ausgesprochen und beschlossen,
gegebenenfalls von dem Recht des Rücktritts
aus dem Reichsdienst Gebrauch zu machen. Zum end¬
gültigen Ergebnis führte eine Protestversamm-
l u n g der sächsischen Eisenbahner. Bei den badisch-
württembergischen Verkehrsorganisationen, die von der
Reichsregierung noch keine bindende Erklärung über
die Grundlagen der Einstufung haben, findet dieser
Tage die Abstimmung statt über den Rücktritt aus dem
Staats - und Reichsdienst. Wie verlautet, hat sich,
ähnlich wie in Berlin , die Mehrheit der Beamten für
den Rücktritt ausgesprochen.

Die Leiden der heimkehrenden Kriegsgefangenen.
Bb. Berlin. 24. Juli . Die ..Deutsche Allg. 31a.“ meldet

aus Selfingfors : 900 deutsche Krieasae-
fanoette  trafen vorgestern aus Rußland bier ein. Sie
trugen deutlich die Spuren der großen Entbehrungen, denen
sie ausgesetzt gewesen sind. Sie waren zerlumpt und
abgemagert.  Unter ihnen war eine große Anzahl Zivil-
gefangener. darunter Frauen und Kinder. Die Unglücklichen
schilderten die Leiden, die sie erdulden mußten und die trau¬
rigen Verhältnisse, die sie gesehen hatten. Am besten sei es
ihnen noch in Sibirien ergangen. Dagegen hätten sie in
Moskau und Petersburg  große Entbehrungen er¬
tragen müssen. Sie berichten über Krankheiten und Epide¬
mien. die in Rußland wüten. So seien von SO 000 Ein¬
wohnern einer Stadt im Gouvernement Tomkk 40 000 an
Tvvbus gestorben. _

Rußland wünscht Frieden mit Deutschland.
Bb. Berlin. 23. Juli . Bei der Berliner Vertretung

der Moskauer Regierung ist heute früh ein Telegramm
einaelaufen, in dem die Räteregierung  erneut
versichert, nichteinenZolldeutschen Bodens
betreten zu wollen,  und datz es das eifrigste Be¬
streben Rußlands wäre, mit Deut sch land Frie¬
den und die besten Beziehungen  zu haben.

Der deutsche Grenzschutz im Osten.
Br. Berlin. 24. Juli . (Eig. Drabtber.) Die ..Times“

vom Freitag meldet, daß Deutschland in einer Note vom
2-. Juli um die Ermächtigung nachgesucht habe, die Trup¬
pen in Ostpreußen durch Freiwillige zu ver¬
stärken  und die Gebiete von Marienburg und
Allen st ein zu besetzen.  Die deutsche Regierung wem
auf die Notwendigkeit hin. diese Gebiete vor dem Einmarsch
der Bolschewiken zu schützen. Die Note wurde , sofort dem
Botschafterrat übergeben, welcher sie gegenwärtig vruit.

mz. Königsberg . 24. Juli . Vom Obervrästdium wird
uns zur äußeren Lage in der Provinz  Mitgeteilt:
Der Stoß der bolschewikifcken Truvven ist nach allen bier
vorliegenden Nachrichten auf Warschau  gerichtet. Es nt
unwahrscheinlich, daß Truppenabzweiaungenzum Zwecke des
Angriffs auf Ostpreußen stattfinden. Diese Möglichkeit
wird aber dauernd im Auge behalten und scharf beobachtet.
Auch für den Fall des Eintreffens von Flüchtlingen ut ge¬
sorgt. Erschwert werden die ostvreußischen Abwebrman-
nahmen dadurch, datz über das Abstimmungsgebiet die
interalliierte Kommission das Recht der Staatshoheit aus¬
übt. Die Genehmigung zum Einmarsch deutscher Truvven
in das Abstimmungsgebietist beantragt, aber noch nicht er¬
teilt worden. Inzwischen übernimmt dort die Sicherbens-
polizei. die im Abstimmungsgebietverhältnismäßig stark ut
und im Augenblick noch verstärkt wird, den Schutz der Grenze.

mz. Berlin . 24. Juli . Mit Rücksicht darauf , daß sich die
Kämpfe zwischen Rußland und Polen nunmehr in der un¬
mittelbaren Nähe der ostvreußiscken Grenze absvielen. und
daß durch den Übertritt von kämpfenden Truvven oder
Flüchtlingen leicht Zwischenfälle in  O stv r e u ß en
entstehen können, erließ der Reichspräsident, um di« Waü-
rung der Neutralität und die Pflichten derselben zu sichern,
auf Grund des Art. 46. Abi. 2. der Reichsverfatzung Aus-
nabmevorfchriften  für den Bezirk des Wehrkreiskom¬
mandos 1. Die Ausnabmevorichriften treten mit der vor¬
stehenden Veröffentlichung in Kraft.

Das Ersuchen Polens um Waffenstillstand.
mz. Rotterdam . 24. Juli . Wie der ..Nieuwe Rotterd.

Courant“ aus London  meldet , wird amtlich bestä¬
tigt.  daß Polen die Sowietregierung um Waffenstillstand
ersucht und vorgeschlagen bat . die Verhandlungen darüber
in E r o d n o zu führen.

W. T.-B. Paris . 23. Juli . Nach einer Mitteilung des
..Temps“ bat gestern mittag 2 Ubr die polnische Regierung
durch einen F u n ksv r u ck die Regierung von Moskau um
den Abschluß eines Waisen still st ands eriuckt.

Ein nationales KoalitionskaLinett in Polen.
mz. Paris . 23. Juli . Rach einer Savasmeldung aus

Warschau'  ist dort ein Nation a l e s K o a l r t r on s-
kabinett  gebildet worden. Den Vorsitz bat Wrtos
(Volkspartei). Vizepräsident ist der Sozialist Daszynsri.
Prinz S a v i e h a behält das Ministerium des Auswärtigen.

Grodno von den Polen zurückerobert?
Br. Berlin . 24. Juli , (Eig. Drabtber.) Rack einer vor¬

läufig allerdings noch nicht bestätigten Meldung
soll Grodno von den Polen zuruckerodert worden sein.

Die Bolschewiken in Kowno.
mz. Kopenhagen, 24. Juli . Wie der ..Berlingske

Tidende“ aus Kowno  telegraphiert wird, antworteten die
Bolschewiken gegenüber der litauischen Forderung auf Über¬
gabe der Zivilverwaltung in Wilna vollständig ableh¬
nend.  sie hätten fick verpflichtet, in dem von ihnen besetzten
litauischen Gebiet jede politische Agitation zu unterlassen.

mz. Kowno. 23. Juli . (Citau. Tel.-Agt.) Zwischen der
gestern nach Kowno zurückgekebrten litauischen Delegation
und der Leitung der russischen Tnivven in Wilna wurde für
die Zeit in der die russischen Truvven aus strategischen
Gründen auf litauischem Boden sieben mutzen, eine vor¬
läufige Demarkationslinie  zwischen . den-
litauischen und russischen Truvven festgesetzt. Die Lime ver¬
läuft non Ewieneiomely-Tragezeken über Reu-Trekv nach
Orany-Grodno. In Wilna arbeitet eine lltamlche Kom¬
mandantur. Um die Lage der vorläufig von russischen Truv-
pen besetzten litauischen Gebiete zu klaren, beschloß das
Ministerkabinett eine Abordnung nach Riga. erst, nach Mos¬
kau zu entsenden, die mit den Sowietbeborden verban-
deln soll. _ •

Die deutschen Vertreter zum internationalen
Sozialistenkongreß.

mz. Berlin . 24. Juli . Wie die Blätter melden, bat di«
deutsche Sozialdemokratie  zum internatwnalen
Sozia list «nkongre  ß in Genf am 31. Juli (Zweite
Internationale ) als Vertreter d-n ehemaligen Reichskanzler
Hermann Müller . Wels . M o l ke n b u h r. Ecke r d e-
mann . Bernstein . Stampfer. Hus  und den sach¬
lichen Ministerpräsidenten Buck auserseben. Zu depr gleick-
zeitig in Genf tagenden internationalen Bergarbeiter¬
kongreß  wird ebenfalls eine starke deutsche Abordnung
unter Führung von Sue entsandt werden.

Der Friede für die Türkei,
mz. Konstantinovel. 23. Juli . Der Kronrat  bat die

Unterzeichnung des Friedensvertrages bemilotzen.
W. T.-B. Amsterdam. 24. Juli . (DrabtbenLt .) Dis

„Times“ meldet aus Konstantinovel : Zn dem
Kronrat.  der sich über die Unterzeichnung des Friedens¬
vertrages ausivrach. nahmen 50 Perionen teil, darunter die
Minister, zwei religiöse Würdenträger, vier altere Gene¬
räle und der Eroßwenr. Der Croßwestr verlangte die Er¬
klärung. worin es heißt, daß dir Regierung beschlossen bade
den Friedensvertrag zu unterzeichnen, um schlimmerê zu
verhüten. Verschiedene Anwesende erklärten ebenfalls, daß.
obwohl die Bedingungen hart und unbillig seien. nuUts
anderes übrig bliebe, als zu unterzeichnen. Lediglich der
General Rizar -VaiSa  erklärte , daß der Frredens-
vertrag .nicht angenommen werden durte und stimmte auern
dagegen.

Vormarsch der Franzosen gegen Damaskus.
mz. Paris . 23. Juli . Nack einer Savasmeldung aus

Beirut  bat Emir Feystal zur Durchführungdes Ultima¬
tums noch keine Maßnahmen  getrosten. Dir iralizo-
stfchen Truvven haben daber den V or m ar Ick, w der Rick-
jung Damaskus angetreten, ohne bisher auf ven AZlder
stand der scherifischen Truvven zu stoßen. Dle Nanzotzsmen
Truvven dürften heute abend auf der Vaßbohe des Anti-,
libanon ankommen und vor der Stadt Quartier anfschlagen.
In die Stadt werden ste nur dann emzieben. wenn tnmtn-
rische Notwendigkeit es erfordern tollte. And? - j 1.? 0®Truvven marschieren m der Richtung auf Alevv  o. Aut
den Emir Feyssal erfolgte von extremistischer Seite ein A n ¬
griff.  bei dem es auf beiden Seiten etwa zwanzig Tote
gab. Belästigungen der christlichen Bevölkerung smd nrcht
vorgekommen. _ in

Wiesbadener Nachrichten.
Verbesserter Stratzenbahnvsrkehr.

Dem Verkebrsbedürfnis entsprechend wird, wie uns dis
Direktion der Süddeutschen Eisenbahn-Gesellschaft mitteilt.
ab Monta«. den Ltz 2üli  1920, . der Betrieb der Stra¬
ßenbahn in den Abendstunden abgeändert. Der Verleb-, ist
aus nachstehendem zu ersehen. . ,

Linie  1 . Verkehr wie seither, letzte Zuge ab Rbein-
user 7.31 7.46 8.01 bis Nerotal : 8.16 bis Hauptpost, dann
8.31 9.01 9.31, 10.01 bis Kriegerdenkmal, 10.31 Bis Hauvt-
uoft.' ab Nerotal 7.52, 8.07, 8.22. 8.37; 8.52, ab Kriegeroenk-
mal 9.27.  9 .o7. Aj ^ gO-'Ä -MinutenE ^ hr. letzte Züge ab
Babnbof 7 3377 48. 8 03. 8.18. 9.18. 10.18. ab Sonnenberg

mi,  gm « m*
Hof7.39, 7.54 (nur bis Lindenhof). 8.09. 8.o9 9.09 (die beiden
letzteren nur bis Lindenhof). 10,09. ab Unter den Elchen
7.32. 8.02. 8.32. 10.32. ab Lindenbor7.46, 8 21. 9.06. S.o6.

Linie  4 . Verkehr rote seither, letzte Zuge ab Babn-
7 55 8 10 8°5 8 40, 8.55, 9.10, 9.2i), 9.5o, 10.10, 10.2a,

ab Emser Straße 8.10. 8.25. 8.40. 8.55. 9.10. 9.25. 9.40. 10.10.
10.25. 10.40.
Erbenbeinu 8A5. 8̂.45° 9A5̂ bis Ŝauptvosb ab Hauvtvost nach
Erbeubeim 8.10. 9.10. 10.10. ab Erbenheim 8.0a. 8.35 bi-
Kaserne 9 35 und 10.35 bis Ringkirche. ab Hauvtvost nach
Kalê ne' 8 08.  8 .23. 838. 8.53. ab Hauptpost nach Ringkrrche
9.53.̂ 10̂ 3-̂ ß Fährt vormittags 15-Minutenbetrieb bis
11.50 ab Kurbaus und 12.30 ab Mainz, dann 10-Minuten-
betrieb bis letzte Wagen ab Kurbaus 7.20. 7.3a. 7.50. 8.A>,
8 50 9.20, 9.50, ab Mainz 8.00. 8.30, 9.00 und bis Wiesbaden

°b
Dotzbeim8 02 8.17. 8.52. 9.30. 10.15. ab Bierstadt 7.53. 8.2.,.
8.55/9 .30. 10.23. ab Wilhelmstraße nach Bierstadt 8.04. 8.a4.
9.10, 9.47. ab Wilhelmstraße nach Dotzheim8.08. 8.38, 9.10.

i n i e 9. Seitheriger Fabrvlan . letzte Wagen ab
Schierstein bis Mainz 6.45 und bis Biebrich 10.15, ab Mainz
bis Schierstein 9.35 und brs Biebrich 1».0o. 10.25.

Die Rerobergbahn  verkehrt Werktags von 12,80
bis 7.00 abends und Sonntags von 9.30 bis 7.00 abends rm
bekannten Fahrplan ._

i e 5. Letzte Wagen ab Kaserne 8.00 und 9.00 bis

Grimmsche Märchen im Kaukasus.
Wir sind gewohnt, unsere Grimmschen Märchen als

etwas Urdeutsches anzusehen, und wirklich ist auch die gemüt¬
voll innige Form, in der sie erzählt sind, ein wundervoller
Ausdruck germanischen Geistes. Aber die Stoste der Grimm¬
schen Märchen bat die Wissenschaft seit langem als ein Ge¬
meingut aller Völker nachgewiesen, und gerade diese Wand¬
lungen und Reuformungen der Märchen aus ihrer Wände-
rung durch die Literaturen der Welt sind besonders reizvoll.
In der bekannten Sammlung der „Märchen der Weltlite¬
ratur ". durch deren Herausgabe der Verlag von Eugen
Diederichs in Jena sich ein Io hohes Verdienst erwirbt , ist in
dielen Tagen ein von A. Dirr bearbeiteter Band .Kaukasi¬
sche Märchen“ erschienen, der uns ein Neuland der Marchen-
forschung erschließt. Gerade der Kaukasus, diese llrwiege
menschlicher Fabulierkunst, in der z. B. die Sagen von Dro-
metüeus und den Argonauten entstanden sind, ist aber für
die Märchenforschung besonders wichtig, denn das Land liegt
in der Mitte eines Kulturkreiies. in dem,sich durch Jahr¬
tausende die groben Ereignisse der europailch-vorderaslati-
schen Alenschheit abgespielt haben. Hierher wogten die
Wellen jener Kulturbewegungen, in denen die uralten
Reiche der Hethiter, Sumerer . Babylonier und Assyrer sich
entwickelten: bier spiegeln sich die Retlere des sroßen
Kamvles zwischen Iran und Turan , von denen das Helden¬
gedicht des vertzschen Schabnameh meldet: tu der Völker¬
wanderung weilten hier die verschiedensten'Stamme die auf
ihren Zügen altes Kulturgut des Kaukasus m,t sich führten,
dann fegt der islamische Sturm durch das Land und dringt
bis in die verborgensten Schluchten der Gebirge: Mong.olen-
fluten und Tatarenhorden ziehen das Land m ihren Wirbel,
und schließlich siegt Rußland über die Türken und Perser.
So bunt wie die Völkerkarte des Kaukasus, aus der man
weit über 60 Namen zäblt. so bunt ist, auch das Sprachen-
gemisch und die ungeschriebene Erzablungsliteratur der
Kaukasier Aus diesem Sckatz ist in dem neuen Marchen-
band zum erstenmal geschöpft... Das reichste Gemisch von Er-
zäblungen ist noch beute in mündlicher Überlieferung überall
im Kaukasus zu finden. „Da gibt..es z. B . ,n Tiflis . so be¬
richtet Dirr . ..eine Klasse von Sauuerern Kmto genannt dl«
sich tatsächlich durch eine gehörige Portion Cchlagtertigkeit
Schlauheit und Mutterwitz auszeichnen. Die Kmto-Wrtz«
sind Legion, genau wie bei uns die Ntkosch-Geschichten und

ähnliche Sachen. Ich habe aber in. meinem lOrahrigen Auf¬
enthalt im Kaukasus auch nicht einen erzählen boren. den
ich nicht als lieben uralten «urovarschen Bekannten hatte
begrüben können. Der Inhalt bat sich nicht geändert:, er bat
sich nur. wie dies auch anderwärts geschieht, um. eine ge¬
gebene. günstige Bedingungen bietende Persönlichkeit berum-
kristallisiert. Eine andere Figur die sich im Kaukasus einer
allgemeinen grenzenlosen Beliebtheit enreut . ist Mulla
Nasreddin. Es ist unter guter alter Bekannter aus AI
Schebir. der türkische Ebodia Nasreddm/

Natürlich sind auch die Stoffe der Grimmschen Märchen
im Kaukasus heimisch, und wir wollen zum Echlutz an zwei
Beispielen zeigen, wie diese alten lieben Bekannten, in
kaukasischer Tracht ausschauen. Da erscheint unter dem Titel
„Bukutschichan“ das Märchen vom gestieselten Kater. In
der awarischen Fassung ist aber der schlaue Held des Mär¬
chens ein Fuchs, und der Mann , der ihm das Leben schenkt,
und den er dasür reich und glücklich macht, ist ein Müller,
der den Namen „Lause-Hadschr“ fuhrt. Der Fuchs geht für
ihn an den Hof des Cban und sagt zu ihm: „Verzeih, wen»
ich unbescheiden bin. ick, möchte dich um ein Maß bitten, um
BukutschiLans Silber zu mesien. ich habe schon überall dar¬
nach «e ucht und konnte nirgends enis auttrerben. . „Was
ist denn das für ein Bukutschichan. von dem hab ich nie
etwas gehört“, sagte der Cban. ..Doch, den gibt's schon. Ich
bin ja sein Vezier“, sagte der Fuchs, nahm das Maß. das
ibm der Cban sab und lief weg.“ Der Fuchs laßt dann an
dem Maß. das er wiederbringt, eine Silbermünze bänaen.
und später, als «r «s sich noch einmal borgt, eine Gold¬
münze. Er erweckt dadurch die höchsten Vorstellungenvon
dem Reichtum seines Herrn. Dann freit er für ibn um dir
Tochter des Chan. „Der Cban wäre vor Freude fast gestor¬
ben.“ Nun bat aber der arme Müller nichts zum Anziehen.
Der Fuchs macht daher für Laust-Hadschr ein Staatskleid
aus lauter bunten Bergblumen zurecht und gibt ibm ein
Gewehr aus Lindenbolz mit Schnüren aus dem Bast dieses
Baumes in die Hand. Dann befiehlt er ihm. wenn ihm der
Chan mit Gefolge entgegenleitet, in den Fluß zu springen:
er wird nackt herausgezogen und von den Reitern des Ebans
fein angezogen. Da er aber stets nur einen lausigen Salb-
velz batte, so fühlt er sich in den Kleidern recht unwohl, was
dem Chan auffällt . Der Fuchs erklärt das aber damit, da«
er früher viel feinere Kleider gehabt habe. Er benutzt bei
seiner Antwort schlau die ,m Fluß weggeschwommencn

Bergblumen und den Stab aus Lrndenbolz und sagt: ..Unbe--
zahlbar waren sie. über und über mit Diamanten,und Edel¬
steinen besetzt. Worum es mir aber besonders leid tut. das
war sein Gewehr. Das war ein altes Stambuler Gewehr,
das er von seinen Vorvätern ererbt batte. . Sodann , ver¬
schafft der Fuchs in ganz übnlicger Weise wie im Grimm¬
schen Märchen seinem Schützling das Reich des -Drachen ,
und Bukutschichan lebt mit seiner Frau m Gluck und Wonne,
bis er sich undankbar gegen den Fuchs erweist der ibm dann
großmütig verzeiht. Das Märchen vom Tischlem. deck dich
trägt in der Fassung bei den Kabardinern, einem Merketß-
schen Stamm, den Titel „Die Wundertiere und der Wunder-
knüvvel“. Die Wundergaben bestehen in einem Pferd, das
jedes Gericht gibt, das man haben will: dann rn einer Ziege:
Wenst du ..mää" sagst, so fallen aus ihrer Rase und ihrem

Diaul Goldstücke“. Beide Wundertiere werden dem alten
Manne, der sie von einer ganz alten Frau erhalt, aoge-
schwatzt. und er bekommt dann von ibr einen Knuovel. der.
wenn der Besitzer„don. don“ sagt, alle so lange prügelt, bis
er ibm besiebtt. aufzuhören. Mit Hilfe dieses Knuv"» -;
bekommt er seine beiden Wundertiere wieder „und. lebte
herrlich und in Freuden mit seiner Alten. C. F*

Aus üunft und Leben.
l;  Wie entstand die Redensart: ..Mausetot sein?"

Mäuse haben in der alten Mythologie die Bedeutung ab-
aestorbener Seelen. So sind jene, die in der Sage vom
Mäuseturm den Bischof Hatto bestürmen, nichts anderes als
die Schatten der verbungorten Menschen. In Ägypten und
Indien gilt die Maus schon früb als Tier der Nacht und der
Todesgöttin heilig. Auch im Mittelalter bat der Aberglaube
die Mäuse mit Krankheit, insbesondere mit der Pest, zusam-
mengebracht: sie hießen die Träger und Verbreiter des
schwarzen Todes“. Heren wurde im Verhör veinlich befragt,

ob sie im Bunde mit dem Teufel Mäuse bervorgezaubert
hätten, um den Gottesgeschöpfen Schaden zu tun. Eine son¬
derbar« Beziehung besteht zwischen den nie gern geduldeten
Nagern und dem Sterben des Menschen, wenn man geschrie¬
ben findet, daß ..nach dem Tod des Hausl-errn die Mäuse alle
das Haus verlassen“. Vielleicht erklärt sich insbesondere aus
diesem Zusammenbangdie heute längst nicht mehr überlegte
Redensart : „Einer ist mausetot“, oder sagt man auch: ..Das
Schiff «ins unter mit Mann und Maus“
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Sonntagsruhe im Handelsgewerbr
Der Polizeidirekior gibt bekannt : Zur Beheoung von

Zweifeln wird darauf aufmerksam gemacht, da » an Sonn¬
tagen sämtliche offenen Verkaufsstellen geschlossen gehalten
werden müssen, einerlei , ob in Liesen Gehilfen , Levrimge
und Arbeiter beschäftigt werden oder nicht. Ausgenommen
sind lediglich die nachstehend aufgefübrten Gescharte, und
zwar nizr während der ausdrücklich festgesetzten « tunoen.
Bäckereien, Konditoreien . Metzgereien. Wildbret -, Ge¬
flügel - und Fischsvezialhandlungen von 8 bis 9'A Abr vor¬
mittags : Blumenhandlungen und Zeitungsverkamssieuen
von 11J4 Uhr vormittags bis 1 Uhr nachmittags : Grer-.
Milch- und Molkereivroduktenhandlungen , Robershandlun-
gen, Verkaufsstellen für Karten zum Besuch von Theatern.
Konzerten und sonstigen Veranstaltungen sowie >ur G:>en-
bahn -, Cchisfahrts - und Lchlafwagenkarten von 8. bis 9/a
Uhr vormittags und von IVA  Uhr vormittags ms 1 uvr
nachmittags : Speditionsgeschäfte von 8 bis 9 Ubr vor¬
mittags und von IVA  Uhr vormittags bis 1234 Ahr nach¬
mittags . Schließlich wird noch besonders daraus bmge-
wiesen, daß hiernach jeglicher Handel mit Zigarren uno
Tabak an Sonntagen überhaupt verboten ist.

— Bessere Milchversorgung. In der Milchvreis- und
Milchbewirtschaftungsfrage fanden am vergangenen Mon¬
tag Verhandlungen bei der Verwaltungsabteilung der Be-
zirksfettstelle für den Regierungsbezirk Wiesbaden statt . Es
wurde dabei , wie von landwirtschaftlicher Seite berichtet
wird , ein Weg gefunden, der die Aussicht eröffnet , daß die
gerechten Forderungen der Milchproduzenten erfüllt werden,
so daß die Milcherzeugung von den Landwirten m der Um¬
gebung der größeren Städte des Regierungsbezirks nunmehr
wieder vertrauensvoll ausgenommen und gefordert werden
kann . Die Einzelheiten entziehen sich der Lfteiitlichreit . Eie
sollen den Kreisbauernschaften durch ihre Vorsitzenden in
Versammlungen mitgeteilt werden.

— Die Maul - und Klauenseuche. In Bierstadt ist in
weiteren 14 Hofreiten die Maul - und KlauenseuchO festge-
stellt worden.

— Einen eigenartigen Trick versucht gegenwärtig hier
ein Mann , um zu Geld zu kommen. Er svricht bei kunst¬
verständigen und wohlhabenden Leuten vor und erhntet
unter Vorlegung einer Liste, in der schon namhaite Geber,
wie z. V. ein Pfarrer , verzeichnet sind. Spenden für zwei
angeblich aus der Gefangenschaft zurllckgekehrte Mitglieder
der hiesigen Kurkavelle . Wie uns aus ' diesen Kreisen dazu
mitgeteilt wird , ist dies absolut unzutrefiend . wie ach,ia
überhaupt die ganze Art und Weise des Vorgehens als eine
Bettelei charakterisiert , vor der dringend gewarnt werden

mu6 — Weitere Preisrückgänge für Solz . Bei einer Buchen¬
holzversteigerung in Schwarzburg mußten , wie von dort be¬
richtet wird , die Preise der Forsttaxe um die Halste herab¬
gesetzt werden , da sonst Angebote ausblreben . Das oeft-
meter Buchenholz stellte sich auf 300 bis 400 M.

— Was mit schuld an den hohen Lederpreisen war . Aus
dem Taunus  wird uns berichtet : Die Lederfabrik  rn
L o r s b a ch erzielte bei einem Aktienkapital von 500000 M.
im Jabre 1919 einen Reingewinn von 240 000 M . Den
Reserven wurden 85 000 M.. dem Fonds für- Krlegsgewinn-
steuer 42 800 M . überwiesen . Die gesamten Fabrikeinrich¬
tungen stehen mit 1 M. zu Buch.

— Post und Sparprämienanleihe . Die Ziehungslisten
der Deutschen Svarprämienanleihe können hinfort bei sämt¬
lichen Postanstalten . auch bei den entterntesten Postlulfs-
ftellen auf dem Lande , unentgeltlich eingesehen werden:
ebenda sind sie auch zuin Preis von 20 Ps . sur das Stuck zu
beziehen.

Vorberichte über Kunst, Vorträge und Verwandtes.
- R-fid-nz-Tsie-t-r. Sonntag. den 2ö. Juli , nachmittaas 3 Uhr. H- IH-

«Krtife- „Liebe im Schnee". Abends 7 Uhr: ..Fraulein Puck". Montag,
den 2ti., 7 Uhr: ..Das Elücksmädel". Dienstag, den 27.. 7 Uhr: „Die Frau
im Siermelin" Mittwoch, den 28., 7 Uhr: „Fräulein Puck . Donnerstag,
d7n̂ 7 Uhr: „Der fidele Bauer". Frettag den 30., 7 Uhr: ..Morgen
wieder lustik". Samstag, den 31., 7 Uhr, Neuheit. ,.-.ec Zigeunerprimas .
Sonntag den 1. August, nachmittags 3 Uhr, halbe Preise: „Schwarzwald-

” Uhr: „Zigeunerprimas".

Mufikvereins, und zwar im Abonnementstatt. Für Sonntagabend Ist im
Abonnement Opern- und Operettenabend des Kurorchestersun.cr Leitung
des Konzertmeisters SB. SBoIf angesetzt.

AU5 Provinz und Nachbarschaft.
Ein Millionenschwindelgeschäst.

1ä. Franlsurt a. M., 2g. Juli . Im Sause Brhnhofsplatz 8 eröffnete
heute früh angeblich das „Reichs-Vert-ilungs-Amt Berlin , Zweigstelle
Frankfurt a. M., seinen Betrieb. Lin Heer von Angestellten war enga¬
giert, ein Kraftwagenführer bestellt: nachmittags sollte ein Auto gekauft
werden. Schon um 10 Uhr früh drängten sich zahlreiche Käufer zu den Ge¬
schäftsräumen, um die von dem Leiter dieses Amtes osserierten ekekirotech-
nischen Bedarfsartikel aus Heeresbeständcn im Werte von nahezu vier
Millionen Mark zu erwerben. Kaum hatte das Geschäft begonnen, als auch
die Kriminalpolizei erschien und den Leiter,  der sich Wilhctm Boden
nannte, verhaftete.  Es stellte sich heraus, daß das „Perteilungranit"
an amtlicher Stelle nicht bekannt war. Aller Wahrscheinlichkeit nach
handelt es sich um einen Millionenschwindcl, der im rechten Slugenbtick
vereitelt wurde.

I *
kr!. Franlsurt «. M., 23. Juli . Der Schlichtungsausschutz billigt- den

Zeitu ii gsan gestellten  für Juni und Juli eine Zulage von
10 Proz. zu mit der Begründung, daß diese 10 Proz. durch die erhöhten
Kartosfelpreise, die Steuererhöhungen und die Erhöhungen für Kranken-
kasie usw. gerechtfertigt seien. Gefordert waren 20 Pro ; .

Svort.
• Die Vereinigung Eos unternimmt am 21. und 23. l. M. ihre

12. Wanderung (Nacht- und Tagwanderung) über Hohe Wurzel, Langen-
schwlllbach nach Hohenstein. Abmarsch am 21.. abends g Uhr. Ecke Anr-
und Lcchnftraßs. Führung: Häuptling. Die Nachzügler tiessen sich zur
Bahnfahrt nach Hohenstein am 25., morgen» 6.15 Uhr am Hauptbahnhof.
Führung: Hausmann.

- Faßball. Am Sonntag spielt di- 3. Mannschaft des Sportvereins,
E. B.. gegen die 1. der Spielvereinigung Wiesbaden auf dem Sportplatz
an der Franksurter Straße. Anfang 1 Uhr.

Mädel". Abends 7
* Kurhaus. Am Sonntagvormittag findet von lltzl bis 12«4 Uhr im

Kurgarten Promenadelonzcr«. ausgeführt von der Kapelle des Wiesbadener

Neues aus aller Welt.
Bluttat eines s- lschen Kriminalbeamten. In Magdeburg wurde der

«astwirt Gustav Ahrendt, Inhaber des Hotels „Zur Eisenbahn", vor seinem
Lokal von einem angeblichen Kriminalbeamten erschossen. Ahrendt hatte
mit einem Polizeibeamten in Uniform und einem unbekannten. East - US
Frankfurt a. M. gezecht. Dieser behaupteteplötzlich, e, seien ihm au- feiner
Brieftasche 11 000 M. gestohlen, verdächtigte den Wirt und ries telephonisch
einen Kriminalbeamten herbei. Der Kriminalbeamte erschien im Lokal,
zeigte dem Wirt seine Legitimation und bat um nähere Auskunft über die
Vorgänge. Der Wirt verlangte noch einmal di- Vorzeigung der Legiti¬
mation, da er den Namen des Beamten feststellen wollte. Der Beamt- l-hnt-
dies ab, und da daraus der Wirt die Auskunst verweigerte, bat der
Kriminalbeainte einen anderen East, ihm vor das Lokal zu folgen, um Aus¬
kunst zu erbalten. Der East kam der Aussorderungnach. Ahrendt folgte
aber den beiden und schlug sie ins Gesicht. Darauf zog der Beamte seinen
Revolver und schoß dem Wirt in die Brust. Der Kriminalbeamte und der
Fremde sind verschwunden.

Ein goldenes Stadtbuch gestohlen. Aus dem Amtszimmer des Ober¬
bürgermeisters in Harburg wurde das goldene Stadtbuch gestohlen. Der
Verlust ist sür die Stadt schwer, da das Buch.großen geschichtlichen Wert
hntte.

Doppelraubmord. In der Nähe des Kirchhofes in Gamin in Pommern
wurden zwei jung- Männer in einer großen Blutlache aufgefunden. Einer
der beiden hatte niehrere Schüsie im Kops und war bereits tot , während der
ander- -inen Schuß in di- Brust erhalten hatte, aber noch schwach- Lebens-
zeichen von sich gab. Er wurde in das Kreislrankenhaus gebracht, wo er
bald daraus starb. Wie die Untersuchung ergab, handelte es sich um zwei
junge Zigeuner, di- einem Raubüberfall zum Opfer gefallen sind. Man
ist den Tätern aus der Spur und hat bereits einen Mann, der sich stark
verdächtig gemacht hat, verhastit.

Frohe Brände in Ostpreußen. In Schicmanen, Kreis Ortelsburg. ver¬
nichtete ein Kroßfeucr, das durch rauchende Jungen verursacht worden war,
15 Eehöste. Eine 70sährige Frau kam in den Flammen um. In Grodzisko,
Kreis Johannisburg, brannten 5 Wohnhäuser, 1 Ställe und 2 Scheunen
mit allen landwirtschaftlichen Maschinen und Geräten ab. Über 50 Menschen
sind obdachlos und teilweise völlig mittellos geworden.

«andung eines japanischen Dampsers in D-nzig. Nachdem vor einiger
Zeit -in chinestschci Dampfer den Danziger Hasen ausgesucht hatte, lief, wie
gemeldet wird, der erste japanische Dampfer, „Hijeizan Maru", ein. Der
Damxscr kommt von Rangoon und hat die Hauptladung bereits in London
gelöscht. _ __ _ _ _ __ _ _ __

[ Berliner Börse»
mz. Berlin. 23. Juli. An der Börse vollzog sieb'

ein Kulissenwechselinsofern, als im Zusammenhang wrr
starken Steigerungen aller a u s 1a n d l s c h n
Devisen  wegen des WeicheDS ues Markkurses das
Interesse von seither begünstigten deutschen kohlen-, rasen-.
Kali- und Industrieaktien sich abw’andle lind bei lebhafterer
Geschäftstätigkeit auf die. sogenannten Valutawerte über¬sprang; erstere waren stark realisiert und mag . »cniu-
fahrtswerte bis vereinzelt 12 Proz. nachgebend, dagegen
verzeichneten Petroleumwerte. Kolonialwcrte, Mexikane.
Schantung. Baltimore und Peutsch-Übersee-Zertifikate teil¬
weise ganz stattliche Kursgewinne. Deutsche Krdol -o.
Deutsche Petroleum 830. Später konnten dis ^ oemsin ‘Papiere die Kursverluste wieder einbrmgen. doch blieb u
Stimmung bei stillem Geschäft unsicher und zurückhaltend.
Bei eher nachgiebigen Kursen konnte sich die feste iendenz
für die Valutawerte behaupten. Der Kentenmarkt ^still. Am Einheitskursindustriemarkt herrschte realisierte
Kursspekulation.

Kurse vom 23. Juli 1920
Bank-Aktien.

Berliner Handelsges.
Commers.- u. Diso.-B.
Darmstädter Bank . »
Deutsche Bank.
Disconto- Commandit
Dresdner Bank.
Mitteid. Creditbank.
Nation--B.1.Deutschi.
iOesterr. Kredit-Aust.

6. 28 IReieksbank

In Vi
307 .00

00 .00
144 .00
363 .SO
197 .23
162 .00
141 .75
150 .33

89 .63
160 .00

SO
IS
10
10
12
12
5
5
11
7V»

15
10
7

10
2

25
10
35
20
12
12
25
0 -

17
0

16
17
2
6
8

Industrie -Aktion
Albert, Chem. Werke
Adler-Fahrradwerke
Augsburg -Nürnberg
AUg. Elektr .-Ges . . .
Bergmann, Elektria. .
Bad. Anilin u. Soda .
Bisinarck-Hütte . . . .
Bochumer Gußstahl .
Brauerei Schultheiß .
Buderus Eisenwerke
Beton-u. Monierbau.
Deutsch-Lnx. Bergw.
Deutsche Kaliwerke.
Dtsch.-Uebers.-Elekt.
Donnersmarck-Hütte
Dürrkopp, Bielef. M. .
Dtsoh. Waff. u. Mun.
Daimler Motoren . . .
Deutsche Erdöl-Ges; .
Elberfelder Farbeni.
Eschweiler Bergw.,. .
Friedriohshiitte . . . .
Felten & Guilleaume
Gasmotoren Deut* . .
Geisweider Eisenw. .
Gelsenkirch.Bergw. .
Griesheim Elektron.
Höchster Farbwerke
Harpener Bergbau .

[Händr. Aulfermann .

600 .00
232 .00
232 .00
301 .50

00 .00
455 .00
560 .00
348 .00
343 .00
890 .00
333 .00
300 .50
421 .00
825 .00
390 .00
439 .00
393 .75
220 .03
1790 .0
409 .00
315 .35
9 90 .00
410 .00
199 .00

00 .00
316 .85
303 .00
374 .00
353 .00
840 .00

Dir.
0
i)
19
o

99
17
18
S
8

12
29S
s

u
17
14
S

25
14
12S
a

15u
20
8

12
5Vh

20
20
15
10
10
15
0
0
0
0
0
o
o

ln */»
218 .03
401 .00
380 .03
338 .25 :
406 .00
971 .00
465 .09
203 .00
334 .00
231 .00
397 .00
375 .00

Hohenlohawerk « . «.
Hösch Eisen u. Stahl
Ilse Bergbau.
Königs-u.Laurabütt#
Kali Aschersleben . .
Kostheim Cellulos#. .
Kronprinz Metallf. ».
Lahmeyer u. Co. . . «
Lauehhammer.
lindes Eismaschinen
Ludwig Loewe u. Co.
Mannesmann Köhren ,- - - ■
Oberaeblaa.Eiaenbed.

„ Eis.-Ind . 269 .50Koksw. , 418 .50
Orenstein u. Koppel,2 70 .00
Phön .-Bergb . u .HÜtte 448 .00
Foraellanf . Kahla . . •
Rositzer Zuckerraff . . 242 .90
Rhein-Nass. Bergw. . A00.00
Rhein. Stahlwerke . . 372 .00
Riebeck Montan . . . - sAoS.OORombacher Hütten « .
Rhein . MetaUwarenf.
Sachsen werk . . . . . .
Schuckert Elektria . .
Siemens u. Halske . .
Südd. Eisenbahngaa.
Verein. Glanzsto« -F.
Varzinor Fapiertabr . '3J9 .00Verein . C51n-Uottw. . 278 .7 5
Weiler t̂er -MeerOh.F 278 .78
Westeregeln . . . .
Zellstolf Waldhof.
HambTÄmer.-Paketf . - ■
Hansa -Damplschilf. . j330 .00
Norddeutscher Lloyd 17 3.60
Schantung -Eisenb. .

298 .50
00 .00

306 .00
195 .25
322 .00
114 .00
035 .00

Türk . Tabakreglek . •
Otavi Minen . . . . . . .

Genuaseheine . . . .

670 .00
323 .50
17 6.00

6 80 .00
oo .co

804 .00
63 000

Weinbau und Weinhandel.
= Der Deutsche Weinbau verband wird seine diesähriga

Hauptversammlung, einer Einladung des Fränkischen Wem-
bauvereins folgend, in Würzburg abhalten, und /.war vom
28. bis 30. August d. J . Für den 30. August ist eine Be¬
sichtigung der Weinbauschul© Veitshöcliheini bei Wurzbur«
geplant. Der Weinbauausschuß der Deutschen Landw. Ge¬
sellschaft wird gleichzeitig in Würzburg tagen, so daß es für
Winzer aus nah und fern trotz der kurzen Dauer der Ver¬
sammlung lohnend sein dürfte, nach Würzburg zu kommen.

Die Avenö-Ausgahe utnfajjt 4 Seiten.

Hauptschristleiier: H. Lekisch.
verantwortlich für den politischenTeil : F . Günther;  für bm  Ante»
haltungsteil: H. v. Stauenh orf: für  den lotalen uno proourz« Uen Xcif,
sowie Gerichtssaal und Handel: W. Etz: für die Anzeigen und « «Linnen,

H. Dornauf,  sämtlich in Wiesbaden.
Drucku. Verlag derL. E che Uenberg 'schrn tzvfbuchdruckerrt iitWteobaden.

Sprechstundeder Schriftleitung 12 bis 1 Uhr-

Är AWKMAmV» » W
»oti -I. m.

soll im SubmissionSwege in einem Los vergeben werden.
Auszuführen sind etwa:

1670 m Stratzenleitung
90 Stück Hausanschluhleitungen usw.

Tie Verdingungsunterlagen ohne Zeichnungen können
gegen Entrichtung von zehn Mark von dem Kreisbauamt
in Rüdesheim a. Rh. bezogen werden, wo auch die
Zeichnungen zur Einsicht offen liegen. Submission̂ ,
termin am dritten August, 11' /, Uhr, daselbst. F 236

Satin«WWEk-rra«
Filiale WreSbaden.

Montag, de» 26. Juli d. I -, abeudS vo» 5 bis
g Uhr. im Gewerkschaftshaus, Wellritzstraße 49, und
im Deutschen Hof", Goldgasfe: Waht der Beirats»
Mitglieder. Alle Mitglieder müssen wühlen, Mitglredsbuch
mitbringen. Auskunft über Tarisfragen wuw dortselbst

Ache Mliln-SkOigMU.
Am Dienstag, den 27. c.. vormittags 9'A Uhr

beginnend, versteigere ich zufolge Auftrags m
meinem Geschäftslokal Lutsenstratze 48. dahier , nach¬
folgend verzeichnete Mobilien öffentlich freiwillig
meistbietend gegen gleich bare Zahlung , als:
1. massives Nuhb.-Schlafzimmsr, bestehend. aus

2 Betten mit Roßhaarmatratzen , 1 Steil . Svlegrl-
schrank, 1 Waschkommode. m,t Spregrl u. Marm..
und 2 Nachttischen:

2 eine fomslcttc Küdicj
3.' kommt zum Ansgebot: 1 antiker Schrank«nd

Truhe 1 deutscher Smyrna-Teppich l8X4), ein
gut erhalt. Rubb-Büfett. 1 Standuhr. 1 großer
Mah.-Standsviegel, 1 grüne Plüschgarnitur, be¬
stehend aus 1 Sofa, 2 Sesseln. 6 Stühlen, .1 Kre¬
denz mit Aufsatz. 1 ovaler Nubü.-Aus,lehtisch.
ein,. Betten, runde n. L-Tische. 1 Schränkchen
mit Spiegel. 1 Waschkommode. 1 2t«r Kleider-
schrank. '1 Wäschebrandkiste. 1 gut -rhalh Bücher¬
schrank! 1 Rauchtisch. 2 kompl. Fenster Porti,« -«.
1 Photo-Aergrößerungsapparat, drv Bnoer,
Paneelbretter, verschied. Spiegel. 2 Reitsattel,
kompl.. 1 Schiffsmodell, versch. Schubeu. Stiefel,
versch. RiemenscheiSen. 2 Kannen Del, sow. ecne
große Anzahl Sotelbestecke. Kaffee- Tee-, Wayer-
u. Milchkannen. Zuckerschalen, Tabletts, Saucier.,
Hurliers u. verschied. Sorten Wernglmer, ovale
Brotkörbe, Teesiebe. Eierbecher. Streichbolzft. re
Wiesbadener Auktionshaus

WM Wink,
Auktionator und Tarator.

Telephon 5207. 43 Lnisenstraße 48. Telephon 5207.
Herren-Sohlen 34.— Mk.
Damen-Sohlen 27.— Mk.

garantiert Äernleder.
Schuh-Reparatur. Mauergasse 12.

ProteltversMAW fämtl. MMmörterhetr 95. «luli . vormittags 10 Uhr,am Sonntag , den 25." Jnli , vormittags 10 Uhr.
in der Aula des Lyzeums II , Boseplatz.

Zu dieser Versammlung werden alle aus dem
Militüranwärterstanbe hervorgegangenen Beamten,
anwärter . aktive und pensionierte Beamte, dringend
eingeladen. , , .

Kameraden ! Ihr alle müßt erscheinen, um gegen
die in den Besoldungs- und Personalreformen, sowie
in den Pensionsgesetzen kraß zutage getretene Unter¬
schätzung des Militäranwärters zu protestieren.

Kameraden ! Ihr müßt zeigen, daß Ihr entschlossen
seid. Eure verfassungsmäßig zugesicherten underdienten
Rechte nicht mit Füßen treten zu lassen. Der Ernberuser.

Emaille-Ausverkauf
soweit noch Vorrat.

Töpfe mit Deckel , Spülwamnen, weiße Toiletten
eimer , Untertassen , Teller , Kinderbecher billigst.

Eimer . . 10.—, 13.-—, 18.—, 24i— Mk.
Schüsseln 10.—, 12.—, 14.—, 16.— Mk.

Kaffeekessel 15.—, Kaffeekannen 15.— u. 20. — Mk.
Wasserkannen 5.—, 10.—, 15.— Mk.

E. Chandrosse 9 Rheinstraße 32
(Alieeseite , Berlitzschule ).

Kaufe stets
Alteiien, Kupfer, Messing, Blei, Zink, Stamol , Zinn,
Lumpen, Wollgestr., Neutuchabsällc, Knochen, Papier,

Akten, Bücher, Flaschen, Fetze usw.
Bestellungen werden prompt abgeholt.Urban

Helenenstratz « 23. Telephon 4038.

TmZ  Villa Jaumisbliok
bei Wiesbaden (Station Chausseehaus) .

\Einzel -u. Famil .-Zim. Besond. gceign. für  I
beruflich in Wiesbaden Beschäftigte. Gute
Familien -Verpfleg. Für Dauermiete )' (auch  ]
Wint.) Preis n. Vereinbar. Bes. A. Meier.
Besichtig , od. schriftl . Anfragen erbeten.

Won .-taMtion "Tä:
^  H . Gieß (rieb. Hauptpost).

Segelboot
24 Quadratmeter Segelfläche, wegzugshalbcr
sehr billig ; zu verkaufen . Näheres
Badeanstalt Obaus, Mainz. F 398 |

Brütanien
Perlen und Pfandscheine über Juwelen

kauft nur 3 Tage.
N. Günther , Nerostraße 19, Part.

| Händler verbeten . Sprechzeit v. 10—1 u. 3—6.

«ipOWDt

Kartoffelmehl
Pfd . 4 .60 Mk.

Reis
Pfd . 4 .60 Mk.

, , 6 *50 ,,6 .50
IRalzEcaffee

Pfd . 5 Mk.
Fritz Rfiftcber,
Luxemburg -Drogerie,
8 LuxemburgstraBe 8.

Franz. Harz
eingetrofken bei . 873Srvb. Rhernstr. T01.

Lchülrenhof- Bpotßeste.
kSGggS55e 11. 7»5

Wan -ELa-
Schokolade!
r/ „.P ?d.°TäfeI Mk. 8.75
'/ "-Pfd .-Tasel Mk. 6. --
(&ebrilber Dönges,
Heilmundstraße 12,
Ecks Bertramstraße.

Prima selbstgekelterten
Apeflwein

empf. W. Breideubach,
Zur Löroenburg . Laugen-
schwalbach.

Billiger Wäscheverkauf
von K. Graubner . Adler¬
straße 3. Am Kaiser-Fr .-
Bad . Tel . 3346. Bettuch.
üO b. 110 Mk.. Bezüae. w.
u. bunt . 00—töO. Koot-
bez. 10—30. Nachthemden
u. Jacken . Handt . 5—10,
Tüll - u. Pikee -Bettdecken.
Rouleaus jed. Art . sowie
Tisckw. u. Sero .. Gardm.
u. 2 Cbaiiel .-Decken.

AhWlAeidWjlhinen
in grober Auswahl.

Schärfen von Bobnen-
schneidmaichinen innerb.
eines Tages.

E . Eberl,ardt.
Messerschmied. Langg.

Scbffls - Nachrichten.
Dampfer »Limburgia , . . in Amsterdam.

. »Gelria« . 10. Juli von Plymouth , Ausreise.
, >Ho!landia« . . IS. Juli von Pemambuoo , Ausreise.

, » »Frisia« . . . in Amsterdam.
» »Rijnland« . . 10. Juli von Buenos Aires, Heimreise.
» >Maasland« . in Buenos Aires.
» »Delfland* . . 17. Juli von pernambueo , Heimreise.
» »Eemland« . 15. Juli von Snntos, Ausreise.
» »KennamerlancUn . JulivouBuenoaAiros , Heimreise.
» »Gooiland« . . 17. Juli von Las Palmas , Heimreise.
» »Salland“ . . in Amsterdam
» ,, »Dreohteriand«17. Juli Broadjr Hcad paus., Ausreise.
» K'r »Gaasterland». . . 18. Juli Teneriffe pass., Ausreise.
■ • .»Gotmarsum « . . . 17. Juli von Lissabon, Ausreis».

5®*" (jeneral-Agentur : Born L 8ch ela,
Wiwaadea , 4Iot «l Nassauer " > FS87



feinstes nordamerikanisches
garantiert reines

in . allen 19 Verkaufsstellen
der Firma

VjfctU *. - Samstag. 2L IuN 1820. Wiesbadener Tagblatt. Abend-Ausaabe. Erstes Blatt. Nr. 342.

Aquarium Wiesbaden.
Exotische

Zierfischziichtereiu. Wasserpflanzenkultur.
5 Import. Permanente Ausstellung Export.

bei freier Besichtigung.

Xot kennt kein Gebot!

Bes. Louis FaSk u. Sohn 9 Platter Str. 110.

/ Die Fabrik meines Lieferanten liegt infolge Anhäufung großer Warenbestände
schon ca. 3 Monate still . Um die Inbetriebnahme derselben wieder zu ermögliche^

läßt derselbe durch mich folgendes Angebot machen und beginnt der Verkauf heute.

Seht ChemauX'Oatneti'Setinüriialbsehuhemschwarzu.braunxü̂ «°°
„ M „ tinspaasessebnhs in  schwarz u. braun X DD . OO

Satnen-Sehnürhalbschuhe, weiß>Lederbrandsohle und Ledersohle. . X ÜÜa
ferner : Kinderstiefel , Damenstiefel , Herrenstiefel und Arbeitsstiefel usw.

Sonntag , den 25 . Juli , von nach*
mittags 3 1/, Uhr ab, im Restaurant
Schützenhaus , hinter der Fasanerie:

familienjest mit Tanz
wozu wir unsere Gesamtmitgliedschaft
freundlichst einladen . F262

Der Vorstand.

WilHelmsHöHe Dotzheim.
Heute Samstag » den 24. Juli , ab 7*/ , Uhr abends:

Met ggaiett-KM mit M.
. 25 Mann starkes Orchester.

Eintritt •1 Mark. Tanzkarte 1 Mark. Ende 2 Uhr.
Es lad et freundl . ein Musikverein Bierstadt.

f JWel-jtestanrant„Einhorn“ !
Marktstraße 22

zu entsprechend billigen Preisen. Beachten Sie mein Schaufenster.

Kein Weinzwang.
Bier in Karaffen.

ScUuhhaus Zimmermann
Mlorm non pdjtling
ÄUMMg
mit schwarzer Perle um
23.. nachm. Hl  Uhr . m
der Er . Vurgitr . 10. Der
ehrl . Finder wird gebet.,
denselben gegen Belohn,
im Fundbüro abzugeben.

Ferkel
5 Wochen alt . abzugeben.
Machenüeimer . Bierstadt,
Friedrichstrabe 1

Koralleu -Vrosche.
Halbmond m. Stern , am
14. 7. Schulg.. Langgasse,
Faulbrunnenstr . vl . Abz.
geg. Bel . im Fundbüro.

Zeitgemäßer Mittags - und Abendtisch.

Gut eingerichtete Zimmer.

Biere :der Brauerei Felsenkeller
und Münchner.

Prima Ausschankweine im Glas
einschl . Steuer Mk . 4 .50,

’"f sowie auserlesene Flaschenweine
zu mäßigen Preisen.

Gleichzeitig mache Vereine und Hoch¬
zeitsgesellschaften auf meinen geräumigen

Saal aufmerksam.

1 I . alt . Ausstellungstier,
zu vk. Sonnenüerg . Wies-
badener Str . 25. Stb.
2g . Hasen (bl . Wiener)
zu verkaufen. Wortmann,
Hartingstrabe 9. 2 l.

!t Handkäse etngettoffen
(etwas weich geworden).

Verkauf : Roonstratze 13, im Hof.

NMvWÄlWD. Wege.

All MWM Gold.Brosche
Nabe Forstbaus Platte
verloren . Abzug, gegen
bobe Belobn . bei Moos,
Wielandstrabe 18.

m ötöüRßc Anzug,
1 grauer Anzug. 1 Geh-
rock-Anzug. sehr gut .erb.,
zu vk. Donecker. Blucher-
itrabe 34. 1. vorm. S—10.

M -UszllgW
195 Mk.. Vorhänge , grob,
2 Stck. 75. Rouleaus 25,
Bade Anzug 30 Mk.. 2tür.
Kleiderjchr. 380. Wafch-
mangel 135. Gaszugl . 50,
Tr .-Sviegel 285 u. verfch.
Cüaisel. 300. Gitarre Mit
Z. 160. Tevpich 50, Be¬
steck(Gabel u. Mes>.) 8o,
Tennisschläger 15 u. ver¬
schiedenes zu vk. Holland.
Sedanstrabe 5.

Verloren
Brillanlring

aus dem Wege von Walk
mühlstrabe 51 bis zur
Elektr . am Lindenhof am
23. Juli . Hobe Belohn,
zugesichert, or . Schembs,
Walkmühlitrabe 51.

Armband verL. Tula-
Silber , Dienst ., aod. 61A,
Luiienltr . b. Wilbelmstr.
Abz. Zange . Marktstr . 26

Occasion ! Rares!
Prima Exisfenz!

Erstkl . An- u. Verkaufsgeschäft in be =ter Kurlage,
mit kompl . Warenlager , umständehalber preiswert
abzugeben . Erfordert . 35—40 Mille. Offerten unter
F . 281 an den Tagbl .-Verlag.

| Schwarze Kleiber |
• Schwarze Blusen:
I Schwarze Röcke j
f . Trauer-Hüte. |

| Trauer-Schleier j
| Trauer ■Stoffe
{ «tnfachst«» bi» i>
f «lr, -ntrsteo Ausführung.

!vlumenthal

Deutscher
Schäferhund

9 Monate alt.
mit Stammbaum,

preiswert abzugeben
Biebrich.

Mainzer Strahe 8.
(Vorm , anzuseh.). F200i

Fahrrad
mit neuer Bereifung für

00 u. 420 Mk. zu verk.
iolland . Sedanstrabe 5.

PI AN INO
oder Flügel

gesucht
lullieli , Rhoinstr . 60. P.

Entlaufen , .
Dunkelbrauner , kleinerer
Jagdhund (Wachtelhund)
Lotto heißend. Hobe Be¬
lohnung bei Debberthln,
Freseniusstrabe 25._

EtmLesMtMesba-en
Sterbefälle.

Am 19. JuU : Rentn . Salomon I
t enmann, 68I . — 29.: ftinDiefelotte Lehmann. 2 Monate:
Frieda Althen, ohne Beruf.
19 I . : Kagenhofs Karl Schlink. j
71 I . : SchreinerrneisterMartin
Kilp. 69 I . — 21. : Kaufmann!
Salomon Bär . 87 I . ; Arbeiter
Hermann Sinofezyk. 80 I . —
22. : Privatier Bruno Hofsrichter.
78I . : Witwe Minna Voigt geb. l
Dichter. 70 I .: Kind Josef
Schneider. 1 Monat : Wttwe
Christine MMer geb. Hengeo- 1
bach, 79 I.

Ein gut erb. Ptanrno
u kaufen gesucht. Gen.
Zuschrift an Fräul . Rufs,
Uranienstrabe 52.

M WMrml
ruf gleich zu kaufen ges. !
Lrbitie Zuschrift. Frau
Se rbardt . Oranienstr . 22

Die glückliche Geburt eines herzigen kleinen\
Jungen

zeigen hocherfreut an
Wilhelm Giselbrecht und Frau

Paula , geb. Oster.
Wiesbaden, dm 23 Juli lg2 o.Frankfurt a. M.,

Verschiedene Palmen ,
i.  Lorbeerbäume zu kauf,
zesucht. Carl Bender , \
Blückerstrabe 85. Part .

Hunde-Futter gesuchll
Tagerling . Mestendltr . 8.
M*  mdStchWAerel
Otto Lehmann . Mauer¬
gasse 12, empfiehlt sich für
Mab - u. Reparaturarb.
Billige Preise.
Schreib- u. Vervielf .-Bür.
Bl - ichk tr . 23. Tel . 3061.

Durchaus tüchtige
Näherin

emps. sich im Anfertigen,
sow. Ausbess. v. Wäsche,
Kleidern u. Kindersachen.
Prompte Bedien ., billige
Berechng. Zimmermann.
Wellritzstrabe 37. zweites
Haus . Telephon 6109.

Wir fabrizieren aus nur bestem Rohmaterial
in schwarz und gelb

Chemiker Karres
Wiesbadener Glanz-Sehtihkretn
verwenden dazu Wachs und Oele, sodaß diese Krem
einen schönen , vollen Glanz erzeugt , wegen ihres
Fettgehaltes das Leder konserviert und einen spar¬
samen Verbrauch ‘ermöglicht.

Wiederverkäufe »* erhalten Rabatt.

Bruno Kurre &Co.
Fabrikation u. Großhandlung chemischer Produkte

Wiesbaden , Bismarckring 6.
Fernsprecher 369i, _

Entwendet wurden in
der Nacht v. 22./23 . eine jMenvood-unö eme
Par Ankauf w. gewarnt.
Dem Wiederbr . Mrd gute
Belohn , zugeiiaiert . Ad.
Mesierichmitt. Solzarob-
bandl .. Atainz -Kastel._

Frisier -Modell
gesucht. Zu melden bei>
Henrv. Kramvlatz 3/4.

MWWl
oder Friseurin gesucht.

Friseur Henry.
Kranzplatz  3.

Lehrling verlor " .
Donnerst , abend 9X- Uhr
Nähe Loreleyring einen
Fahrradschlauch. Abzug,j
Kiedricher Str . 12. 2 l.

Oie Geburt eines prächtigen

^ LKLLLSVZL
zeigen hocherfreut an

^ Artur Ev6 und Frau
geb. Werner . |

Kellerstrasse 12, 1.

Lina Beilsfein
August Epple

Verlobte.

Wiesbaden , den 24 . Juli 1920
Seerobenslraße 32 . KömersfraBe 7.

Statt Karten!
Ohristina Braun

Carl Holland
Verlobte.

Nieder -Saulheim ,Rheinhe ŝ. Bischofsheim b. Mainz
25. Juli 1920.

Statt besonderer Mitteilung!

Ihre Vermählung beehren sich anzuzeigen

Gustav Fischer u. Frau
Elisabeth , geb. Essers.

--- WIESBADEN, Hellmundstraße 45.* ' '

Nachruf!
Am 22. Juli verschied

unser langjähriges , treues
t Ehrenmitglied F293

Herr ßruiio Hoffriclter.
Wir betrauern in dem Heimgegange¬

nen einen treuen Freund und Förderer
unserer Bestrebungen , dem wir allezeit ein
ehrendes Andenken bewahren werden.

Dez*Vorstand
des Turnvereins«

Für die uns beim Ableben unserer
lieben , guten Mutter erwiesene Teil¬
nahme sprechen wir hiermit unseren
herzlichsten Dank aus.

Gebrüder Sebastian.

Wiesbaden , den 24. Juli 1920.
Dotzheimer Str . 74.

Statt Statten.
Allen, die uns bei dem

Heimgang unseres lieben Ent¬
schlafenen freundliche Teilnahme
bezeugt haben, sprechen wir
herzlichen Dank aus.

Im Namen
^der trauernden Hinterbliebenen:

Helene Lendle
geb. Kratzenberger.

Danksagung.
Allen denjenigen, die uns bei dem so

schweren Verluste unserer lieben

Frieda
so tröstend zur Seite standen, sowie seinen
lieben Schulkameraden und für die vielen
Kranz- und Blumen'penden sagen wir
unseren herzlichsten Dank.

In tiefer Trauer:
Familie Adolf Althen.

Igstadt , den 24. Juli 1920.
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